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Weltschöpfung und Höhlenausgang: Anfangserzählungen in Literatur, Philosophie 
und Kulturtheorie
Susanne Gödde 

Kommentar

Literaturhinweise

Anfänge eignen sich in besonderem Maße für eine religiöse Auratisierung – zum einen weil sie meist einer starken Schöpferfigur 
bedürfen, zum anderen weil sie Absolutes und Unhintergehbares suggerieren und drittens weil sie die Welt ordnen, gewissermaßen 
programmieren. Schaut man jedoch auf antike Schöpfungs- und Weltaltermythen, so stellt man fest, dass Anfänge nicht immer mit derart 
starken Setzungen einhergehen. Wir finden Geschichten von List und Gewalt, von Strafe und Vergehen oder gar von einem zweiten 
Anfang, der den ersten relativiert. Für diese Fragen ist etwa der Vergleich von antik-griechischem Prometheus-Mythos und jüdisch-
christlicher Paradies-Erzählung besonders aufschlußreich. Das Seminar befasst sich sowohl mit mythischen Erzählungen vom Beginn der 
Welt und des Menschen als auch mit philosophischen oder kulturgeschichtlichen Konzeptionalisierungen des Anfangs. Wichtige 
Theoretiker des Anfangs sind etwa Friedrich Nietzsche, Michel Foucault und Hans Blumenberg. Zu fragen ist mit diesen Philosophen, wie 
sich der absolute Anfang zu Gegenmodellen wie der Genealogie oder dem Zyklus verhält, wie Ursprungsgeschichten das Verhältnis 
zwischen dem oftmals als heilig konzipierten Ursprung und dem, was diesem Ursprung entspringt, entwerfen, oder wie sie mit dem 
Wahrheitsanspruch des Ursprungs und der Spannung zwischen Identität und Alterität umgehen. Die Seminarmaterialien werden zu 
Beginn des Semesters in einem digitalen Reader in blackboard zur Verfügung gestellt. 
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